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Abstract. Wissensmanagement fokussiert das Management von Wissen, das in Prozessen benötigt wird. Wenig beachtet wurde bislang, welches Wissen der Modellierung eines Prozesses zugrunde liegt. Der vorliegende Beitrag zeigt eine Möglichkeit auf, wie Prozesswissen explizit gemacht werden kann, indem einzelnen Elementen eines Geschäftsprozesses Design-Entscheidung zugeordnet werden. Dies ermöglicht es einerseits, getroffene Entscheidungen nachzuvollziehen und andererseits, betroffene Prozesselemente zu identifizieren, wenn sich Entscheidungsgrundlagen ändern.



1 Einführung Bisherige Ansätze, Wissen zu speichern, auszuwerten und verfügbar zu machen, konzentrieren sich auf Funktionswissen, das zur Ausübung eines Geschäftsprozesses benötigt wird. Während das Funktionswissen das primäre Wissen für die Prozessbearbeitung beinhaltet, fokussiert das Prozesswissen vorwiegend Informationen über die Prozessgestaltung [7,3]. Dieses Prozesswissen und die damit verbundenen Entscheidungen werden häufig nicht oder unzureichend dokumentiert. Dadurch können Entscheidungen im Nachhinein nicht mehr nachvollzogen werden. Ändern sich Entscheidungsgrundlagen, so kann nicht ermittelt werden, ob und welche Prozesse oder Prozesselemente von dieser Änderung betroffen sind. Wird dieses Wissen hingegen explizit gemacht, indem Prozesselementen die sie begründenden Entscheidungen zugeordnet werden, können im Fall von Veränderungen die betroffenen Prozesse automatisch identifiziert und zur Überprüfung vorgeschlagen werden. Dies wiederum bietet die Chance, die Zeit für die Umsetzung der Änderung, weiter zu reduzieren. Im Folgenden wird anhand eines Beispiels vorgestellt, wie mit Hilfe von Ontologien Prozesse und Prozesswissen modelliert und das Reasoning für die Identifikation von Änderungen ermöglicht werden kann.



2 Prozess-Design Die Entscheidungen, die bei der Erstellung eines Prozessmodells anfallen, sollen in diesem Abschnitt anhand eines vereinfachten Beispiels verdeutlicht werden. In einem ersten Schritt wird der zu betrachtende Prozess anhand eines herkömmlichen Prozessmodells in Form eines Flussdiagrams verdeutlicht. Anschließend wird aufgezeigt, wie dieses Modell mit Hilfe einer Ontologie umgesetzt wird. 2.1 Klassische Prozessmodellierung Der betrachtete Prozess stammt aus dem Bereich der öffentlichen Verwaltung und zeigt in vereinfachter Form den Ablauf des Prozesses „Wegzugsmeldung“ (AnnouncmentOfMove). Ziel des Prozesses ist es, eine Person auf einer Behörde, beispielsweise einer Gemeinde, abzumelden: Eine natürliche Person benachrichtigt das Meldeamt einer Gemeinde mit den erforderlichen Informationen (AnnounceMove). Auf dem Amt werden diese Angaben auf Vollständigkeit und Richtigkeit geprüft (CheckRegistration). Falls die Informationen nicht vollständig oder unkorrekt sind, wird die Wegzugsmeldung zurückgewiesen (Refusal). Sind alle Informationen vorhanden, wird der Antrag zur Weiterbearbeitung an die zuständige Stelle übergeben und die Abmeldung ausgeführt (PerformDeregistration). In den nachfolgenden Aktivitäten wird das interne Register aktualisiert (UpdateRegister) und die Person informiert. Zugleich werden andere an der Umzugsmeldung interessierte Stellen informiert, wie beispielsweise das Steueramt oder die Elektrizitätswerke (NotifyOthers). Wurden alle diese Aktivitäten ausgeführt, wird die Akte geschlossen und archiviert (SetStateFinished). Abbildung 1 zeigt diesen Prozess als Flussdiagram.



Abbildung 1. Klassische Prozessmodellierung



Wie in dieser Abbildung ersichtlich, besteht ein Prozessmodell aus Aktivitäten und Kontrollkonstrukten (Sequenz, Case, Split, Join). Diese Elemente sollen in einem nächsten Schritt in eine Meta-Ontologie übertragen und der Prozess als Ontologie modelliert werden.



2.2 Prozessmodellierung mit Ontologien Ontologien unterscheiden typischerweise Konzepte und Relationen, welche die Beziehungen zwischen diesen Konzepten definieren. Zudem enthalten die Ontologien häufig Instanzen; konkrete Ausprägungen von Konzepten. Das im vorherigen Abschnitt vorgestellte Prozessmodell soll nun in eine Ontologie übertragen werden. Dazu wird in einem ersten Schritt auf Konzept-Ebene eine MetaOntologie für die Modellierung erstellt, welche die erlaubten Prozesselemente definiert. Anschließend werden sowohl die Konzepte, wie auch die Relationen instanziert und ein Modell eines konkreten Prozesses (AnnouncementOfMove) erstellt.



Abbildung 2. Ausschnitt der Prozessmodellierung mit einer Ontologie.



Abbildung 2 zeigt die Prozess-Ontologie für den Musterprozess. Es ist zu beachten, dass in der Abbildung aufgrund der Übersichtlichkeit nur ein Ausschnitt aus der Gesamtontologie abgebildet wurde. Die Ontologie wurde mit dem OI-Modeller aus dem KAON-Framework1 erstellt. Jede Aktivität des Prozessmodells ist eine Instanz des Konzeptes Atomic Service. Ein Atomic Service wird für die Modellierung der kleinsten Einheit eines Prozesses, einer Aktivität, verwendet. Im Gegensatz dazu beinhaltet eine Instanz des Konzeptes Composite Service eine Menge von Aktivitäten und bündelt diese zu einem Geschäftsprozess, wobei die Startaktivität und die Endaktivität(en) explizit bezeichnet werden müssen. Die Konzepte Atomic Service und Composite Service sind Sub-Konzepte von Service und erben somit alle Relationen (u.a. hasNextService) von diesem Konzept. Vom Konzept ControlConstruct sind die Kontrollkonstrukte Sequence, Case, Split und Join abgeleitet. Die Verwendung dieser Konzepte als Instanzen für einen spezifischen Prozess ist in der Abbildung 2 ersichtlich.



1



http://kaon.semanticweb.org



3 Design-Entscheidungen bei der Erstellung des Prozessmodells State of the Art Modellierungsmethoden betrachten Prozesse nicht isoliert, sondern lassen verschiedene Sichten auf einen Prozess zu. Eines der bekanntesten Modelle ist ARIS (Architektur integrierter Informationssysteme) [8] welche Daten, Organisation und Funktionen eines Unternehmens in ein Prozessmodell integriert. Die BPMSMethodologie [4] unterscheidet Prozesse, Organisationsstruktur, Ressourcen und Daten/Dokumente. Diese Herangehensweise wird auch im vorliegenden Ansatz verfolgt. Es werden aber nicht nur die vier Sichten und ihre Beziehungen modelliert, sondern auch die Rahmenbedingungen und die Kriterien, die der Modellierung zugrunde liegen. Diese bilden eine Art Meta-Ebene, in der die Gründe für die Modellierungsentscheide explizit modelliert werden. Die dem Design zugrundeliegenden Entscheidungsgrundlagen werden in vier Kategorien untergliedert: Gesetze/Regelungen, Organisation, Technik und Prozess. Es wird davon ausgegangen, dass diese vier Aspekte entscheidend sind für das Design von Geschäftsprozessen: - Gesetze/Regelungen: Nahezu alle Prozesse öffentlicher Verwaltungen basieren auf gesetzlichen Grundlagen oder davon abgeleiteter Verordnungen. Somit sind auch solche Regelungen für das Design eines Prozesses bestimmend. Beispielsweise erfordert die Gewaltentrennung, dass Prozesse über verschiedene behördliche und politische Instanzen erledigt werden. Ändert sich nun die Zuständigkeit für eine bestimmte Aktivität, so hat dies unmittelbare Auswirkungen auf den Prozess. - Organisation: Die Art wie ein Unternehmen strukturiert ist, in welche Organsiationseinheiten es unterteilt ist, welche Aufgaben von welchen Bereich erledigt werden beeinflusst in hohem Mass die Gestaltung eines Prozesses. Werden Aufgaben beispielsweise von zwei unterschiedlichen Organisationseinheiten ausgeführt, so wird diese Aufgabe als Abfolge von zwei Aktivitäten modelliert. Die organisatorisch begründete Design-Entscheidung wird explizit festgehalten. Dies ermöglicht es, im Fall einer Reorganisation (zwei vorgängig getrennte Organisationseinheiten werden zusammengelegt) die betroffenen Aktivitäten zu identifizieren und den Prozess bei Bedarf den neuen Umständen anzupassen. - Technik2: Nicht nur organisatorische oder rechtliche Vorgaben bestimmen das Design eines Prozesses sondern auch die Technik. So kann eine Datenvalidierung – z.B. aus Gründen der Security – in zwei getrennten Prozessschritten erfolgen (z.B. auf einem Web-Server das Überprüfen obligatorisch einzugebender Daten und auf einem Legacy-System die Überprüfung der Personendaten). Kann nun die Security in ausreichendem Masse erhöht werden, können die bisher getrennten Aktivitäten in einem Prozessschritt erledigt werden.



Der Begriff Technik wird hier weiter verwendet, indem darunter nicht nur Daten, sondern die IT-Systemlandschaft einer Organisation im Allgemeinen verstanden wird. 2



- Prozess: Neben den vorgenannten Aspekten gibt es prozessimmanente Gründe (z.B. Vermeidung unnötiger Bearbeiterwechsel), die entscheidend für das Prozess-Design sind.



4 Beispiel An Hand des in Abschnitt 2 erläuterten Prozesses wird nachfolgend das vorgestellte Vorgehen zu verdeutlicht: Geht man davon aus, dass der vorgestellte Prozess über das Internet angeboten wird, so haben die ersten zwei Aktivitäten folgende Aufgaben: (1) Erfassen der Wegzugsinformationen über ein Web-Formular, Überprüfen der obligatorischen Eingaben und Senden an den verantwortlichen Bearbeiter (AnnouneMove), (2) Import der Informationen in das Verwaltungssystem der Gemeinde und Prüfung auf deren Vollständigkeit (CheckRegistration). Der Entscheid, diese Aufgaben in zwei getrennten Aktivitäten zu bearbeiten beruht auf Sicherheitsüberlegungen (TechnicalDesignDecision). Der Aktivität ‚CheckRegistration’ liegt eine weitere – rechtliche – Design-Entscheidung zugrunde. Die nachfolge Graphik veranschaulicht dies.



Konzept-Ebene Instanz-Ebene



Abbildung 3. Verknüpfung von Design-Entscheidungen



Wo liegen die Vorteile dieser Art von Modellierung? Es wird davon ausgegangen, dass jedem Prozesselement (Service und ControlConstruct) mindestens eine Begründung (DesignDecision) zugeordnet werden kann. Ändert sich zu einem späteren Zeitpunkt einer der vier Aspekte (gesetzliche Regelungen, Organisation, Technik oder Prozess) so können jene Prozess-Elemente identifiziert werden, die von einer Änderung potentiell betroffen sind. Um das Reasoning zu ermöglichen, werden folgende Bedingungen vorausgesetzt: - Jede getroffene Entscheidung hat eine Begründung



-



Jede Begründung ist entweder eine gesetzliche Rahmenbedingung oder wiederum eine Entscheidung (die dann ebenfalls eine Begründung hat) - Ändert sich eine Begründung kann die darauf basierende Entscheidung ermittelt werden - Basiert ein Prozesselement auf nur einer Entscheidung, die aufgrund des Wegfalls einer oder mehrerer Begründungen obsolet wird, so kann der Prozess, resp. das Prozesselement zur Modifikation angeboten werden Jene Art der Analyse von Entscheidungsfindungen basiert auf dem Modell IBIS (Issue Based Information System, [5]). IBIS geht von einem Thema aus, zu dem verschiedene Positionen eingenommen werden können. Diese Positionen werden durch mehrere Argumente begründet. In Analogie zum IBIS-Modell wird ein DesignEntscheid, unabhängig davon ob er in einem Prozessmodell oder in einem anderen Modell getroffen wurde, als Ausgangspunkt, also als Thema, betrachtet. Jeder Design-Entscheid kann wiederum durch andere Design-Entscheide oder rechtliche bzw. technische Rahmenbedingungen begründet werden kann. Da Entscheide wiederum durch andere Design-Entscheide begründet werden können, ergibt sich eine Argumentationskette. Abbildung 4 zeigt den Aufbau einer Argumentationskette in Anlehnung an eine graphische Notation von IBIS – gIBIS[2].
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Abbildung 4. Verknüpfung von Entscheidungen und Begründungen
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Zusammenfassung



Indem das Wissen (Entscheidungen und Begründungen), das eine bestimmte Art der Prozessmodellierung bestimmt, explizit gemacht wird, können die Auswirkungen von Änderungen, z.B. eines Gesetzes, auf den Geschäftsprozess automatisch identifiziert werden. Durch diese proaktive Information von Entscheidungsträgern wird eine weitere Reduktion der Zeit zwischen geschäftsprozessrelevanten Veränderungen und deren Umsetzung ermöglicht.



In dem Projekt OntoGov [1] wird die Methodik eingesetzt, um Dienstleistungen von von öffentlichen Einrichtungen über ihren ganzen Lebenszyklus zu unterstützen. Durch die explizite Repräsentation von Prozesswissen und Design-Entscheidungen werden die Prozess- und IT-Verantwortlichen in Gemeinden in die Lage versetzt, ihre Prozesse und Anwendungen einfach zu re-konfigurieren und auf aktuellem Stand zu halten. Gleichzeitig wird der Aufbau und die Verwendung von Referenzmodellen untersützt [6], da explizit modelliert ist, welche Design-Enscheidungen auf organisationsspezifisch Gründen und welche auf übergeordneten Prinzipien basieren. Dies ist gerade im e-Government von zentraler Bedeutung, wo alle Gemeinden im Prinzip gleiche Dienste anbieten.
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